
Besprechungen

z1ösen Entwicklung ergeben. Es ISt w1e ein Über- 1E als allgemeıne menschliche Dıisposition VCI-

blicksreterat tür Studenten der Religionspädago- ständlıch gemacht. Die notwendige Lebensände-
o1k, das rühere Veröffentlichungen des Autors rung, S! fährt VO Hentıig fort, ermöglıche NMB

zusammenta{ßrt un: die voneınander abweichen- der Glaube, der iın dieser Funktion durch die
den Auffassungen nıcht diskutiert, sondern e1- derne Physıik, Psychologie, Ethik un: Erkennt-
ner dürren Lıiste VO Merkmalen des Bibelver- nıstheorie keineswegs überflüssıg werde.

Ist solcher Glaube, verstanden als „die Wahr-ständnisses tür die trühe Kındheit, die miıttlere
Kındheit un dıe Adoleszenz summıert. Als nehmung der renzen der Aufklärung“ un:! als
Alternative der emotıiıonsorıientierten Bıbelın- „commıtment“ lehrbar? Von Hentig demon-
terpretation eInes Drewermann un: als Grundla- striert ausgewählten Texten eınes bemüht u

einer spirıtuellen Auslegung ISt diese überwie- gendnahen, ber evangelıkalen Glaubens-
gend kognitıivıistische Sıcht, die motivpsychologi- buchs, w1e geschwätzıg un! wırkungslos „die
sche Verstehensvoraussetzungen W1e Angstbe- heutige Glaubensdidaktik“ (76) vorgeht. Anhand
wältigung, Sınnsuche, prosozı1ales Empfinden VO Außerungen kırchlicher Verkündıiger wiıll

autdecken, W as die Annahme des Glaubens( nıcht eiınma| andeutet, schlichtweg ungenu-
vend. schwert: eine sıch verselbständigende Glaubens-

DDas letzte, zusammenhangslose Kapıtel sprache, das den 7 weiıtel leugnende Bekennen,
über psychopathologisch bedingte Bibelausle- Moralisierung, Theologisierung un die Bevor-
SunNngen gleicht dieses emotionspsychologische ZUguNg VO Lebenstragen VOT Religion. Dem
Deftizıt nıcht aus, da 65 L1UT VO Erlebnisstörun- stellt eingestandenermaßen unsystematısch

„zehn Gedanken eiıner Mathetik des christlı-SCI1 handelt und deren inneren Bezug den
Denkstörungen nıcht herzustellen verma$S. In den hen Glaubens“9 das 1STt die Kunst, dem
Schlußthesen bleibt unklar, WwW1e sıch Bucher die Lernen den Vorrang VOT dem Lehren einzuräu-
notwendige Kontrontatıion der SpONtTaNCN „All INnenNn un:! 6S wirksam gestalten. Dazu gehört

CLWAaA, da{fß INa  ; vorhandenen Glauben wahr- undtagsexegese“ , der in radikalem Pıaget- Kon-
struktivismus oröfßstmöglıche Freiheit Aktualı- Unglauben nımmt und die Bedeutung des

Glaubens bei den wiıssenschaftlich unbeantwort-sıerungen zubillıgt, MmMI1t der wiıssenschattlichen
Exegese vorstellt. So zeıgt das Buch unfreiwillıg, baren Fragen VO Tod, Schuld, Schönheıt, Glück
da: Iinan die tiefenpsychologische Engführung und Schöpfung bewufßtmacht. „Pflichtunterricht
nıcht durch eine kognitionspsychologische ei- 1n RelıgionBesprechungen  giösen Entwicklung ergeben. Es ist wie ein Über-  nen als allgemeine menschliche Disposition ver-  blicksreferat für Studenten der Religionspädago-  ständlich gemacht. Die notwendige Lebensände-  gik, das frühere Veröffentlichungen des Autors  rung, so fährt von Hentig fort, ermögliche erst  zusammenfaßt und die voneinander abweichen-  der Glaube, der in dieser Funktion durch die mo-  den Auffassungen nicht diskutiert, sondern zu ei-  derne Physik, Psychologie, Ethik und Erkennt-  ner dürren Liste von Merkmalen des Bibelver-  nistheorie keineswegs überflüssig werde.  Ist solcher Glaube, verstanden als „die Wahr-  ständnisses für die frühe Kindheit, die mittlere  Kindheit und die Adoleszenz summiert. Als  nehmung der Grenzen der Aufklärung“ und als  Alternative zu der emotionsorientierten Bibelin-  „commitment“ lehrbar? Von Hentig demon-  terpretation eines Drewermann und als Grundla-  striert an ausgewählten Texten eines bemüht ju-  ge einer spirituellen Auslegung ist diese überwie-  gendnahen, aber evangelikalen neuen Glaubens-  gend kognitivistische Sicht, die motivpsychologi-  buchs, wie geschwätzig und wirkungslos „die  sche Verstehensvoraussetzungen wie Angstbe-  heutige Glaubensdidaktik“ (76) vorgeht. Anhand  wältigung, Sinnsuche, prosoziales Empfinden  von Äußerungen kirchlicher Verkündiger will er  aufdecken, was die Annahme des Glaubens er-  u.ä. nicht einmal andeutet, schlichtweg ungenü-  gend.  schwert: eine sich verselbständigende Glaubens-  Das letzte, etwas zusammenhangslose Kapitel  sprache, das den Zweifel leugnende Bekennen,  über psychopathologisch bedingte Bibelausle-  Moralisierung, Theologisierung und die Bevor-  gungen gleicht dieses emotionspsychologische  zugung von Lebensfragen vor Religion. Dem  Defizit nicht aus, da es nur von Erlebnisstörun-  stellt er — eingestandenermaßen unsystematisch —  „zehn Gedanken zu einer Mathetik des christli-  gen handelt und deren inneren Bezug zu den  Denkstörungen nicht herzustellen vermag. In den  chen Glaubens“ entgegen; das ist die Kunst, dem  Schlußthesen bleibt unklar, wie sich Bucher die  Lernen den Vorrang vor dem Lehren einzuräu-  notwendige Konfrontation der spontanen „All-  men und es wirksam zu gestalten. Dazu gehört  etwa, daß man vorhandenen Glauben wahr- und  tagsexegese“, der er in radikalem Piaget- Kon-  struktivismus größtmögliche Freiheit zu Aktuali-  Unglauben ernst nimmt und die Bedeutung des  Glaubens bei den wissenschaftlich unbeantwort-  sierungen zubilligt, mit der wissenschaftlichen  Exegese vorstellt. So zeigt das Buch unfreiwillig,  baren Fragen von Tod, Schuld, Schönheit, Glück  daß man die tiefenpsychologische Engführung  und Schöpfung bewußtmacht. „Pflichtunterricht  nicht durch eine kognitionspsychologische erset-  in Religion ... ist ein Anachronismus“ (113). Als  zen soll.  Bı Grom S]  Alternative empfiehlt er für die Grundschule frei-  willigen Bibelunterricht, für die Mittelstufe  HenrTiIic, Hartmut von: Glaube. Fluchten aus der  Arbeitsgemeinschaften zu Persönlichkeiten der  Aufklärung. Düsseldorf: Patmos 1992. 142 S.  Religionsgeschichte und für die Oberstufe Wahl-  Kart. 26,80.  kurse zu Religionswissenschaft, Religionsphilo-  Zu Beginn seiner Überlegungen diagnostiziert  sophie und Kirchengeschichte. Im letzten Kapitel  der bekannte, emeritierte Pädagoge zeitkritisch  nennt er Erwartungen an eine Religion für heute —  „Fluchten aus der Aufklärung“, d.h. Formen der  Freiheit von Anthropomorphismen, ökologische  Dimension, Toleranz, Vernunftkompatibilität —  Verweigerung des rationalen Diskurses: funda-  mentalistische  Glaubensseligkeit,  politischen  und beschreibt seine persönliche Glaubensüber-  Radikalismus, Okkultismus, postmoderne Belie-  zeugung.  bigkeit. Anstatt religiösen Glauben auf besonde-  Das Buch beeindruckt als Zeugnis für das In-  teresse des Autors an Fragen des Glaubens und  re, anderen nicht erklärliche Offenbarungserleb-  nisse zu bauen, müsse man ihn heute von der  seiner Vermittlung. Allerdings werden die aufge-  Aufklärung her mit der Einsicht begründen, daß  worfenen großen Fragen nur gestreift und sehr  er metaphysische Fragen aufgreife, die die Ratio  subjektiv, in Unkenntnis der einschlägigen Fach-  nicht beantworten kann. So hätten auch Schleier-  diskussion abgehandelt. Die Unzulänglichkeiten  macher, Rousseau, Augustinus, Otto und Ebeling  kirchlicher Verkündigungssprache wurden längst  vor von Hentigs Schrift analysiert, und über Fun-  das Private der Glaubenserfahrung dem Erken-  2861sSt eın Anachronismus“ Als
Zzen soll Grom 5/ Alternatıve empfiehlt tür die Grundschule trei-

wıllıgen Bıbelunterricht, für die Mittelstuftfe
HENTIG, artmut VO Glaube Fluchten aus der Arbeitsgemeinschaften Persönlichkeiten der
Autklärung. Düsseldort: Patmos 1992 147 Religionsgeschichte und für die Oberstufe Wahl-
Kart. 26,60 kurse Religionswissenschaftt, Religionsphilo-

7Zu Begınn seiner Überlegungen diagnostizıert sophie und Kırchengeschichte. Im etzten Kapitel
der bekannte, emerıiıtıierte Pädagoge zeitkritisch Erwartungen eıne Religion für heute
„Fluchten 4Uus der Aufklärung“, d.h Formen der Freiheıit VO Anthropomorphismen, ökologische

Dımensıon, Toleranz, VernunftkompatıibilıitätVerweıigerung des rationalen Diskurses: tunda-
mentalıstische Glaubensseligkeıt, polıtischen und beschreibt seine persönlıche Glaubensüber-
Radıikalısmus, Okkultismus, postmoderne Belie- ZCUSUNS.
bıgkeıit. Nstatt relig1ösen Glauben auf esonde- Das Buch beeindruckt als Zeugnis für das In-

teresse des Autors Fragen des Glaubens undr anderen nıcht erklärlıche Offenbarungserleb-
nısse bauen, musse iNna  m} ıhn heute VO der seiner Vermittlung. Allerdings werden die aufge-
Aufklärung her mıt der FEinsicht begründen, da{ß wortenen großen Fragen NUur gestreift und sehr

metaphysische Fragen aufgreıfe, die die Ratıo subjektiv, in Unkenntnis der einschlägıgen Fach-
nıcht beantworten kannn SO hätten uch Schleier- dıiskussıon abgehandelt. Die Unzulänglichkeiten
macher, Rousseau, Augustinus, Otto und Ebeling kirchlicher Verkündigungssprache wurden längst

VOT VO Hentigs Schritt analysıert, und ber Fun-das Private der Glaubenserfahrung dem Erken-
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damentalismus, Glaubenlernen un! Religionsun- Menschen, die och sehr Anfang der Sucheterricht öffentlichen Schulen kann Inan anders- ach Gott iın iıhrem Leben stehen, schwer ach-Dıtfferenzierteres, Kompetenteres und Klare- vollziehbar und damıt unverständlich sınd Etwa
res lesen. uch sollte Inan eın verunglücktes wenn Frielingsdorf eım Beschreıiben der Ubun-Glaubensbuch un: die Stilblüten VO Kırchenta- SCn ZU Bewufßfßtmachen des verborgenen Äämo-
SC nıcht miıt „der heutigen Glaubensdidaktik“ nıschen Gottesbilds azu auffordert, Steine in dasgleichsetzen. Enttäuschend. Grom S] Gott symbolisierende Meer werfen und C1-

tfahren, W1€e das Wasser Gott) die AggressionenFRIELINGSDORF, arl Däimonische (Gottesbilder. In sıch aufnımmt TIrotz dieser Grenze 1STIhre Entstehung, Entlarvung und Überwindung. das Buch eine wertvolle Hılte für alle, die bei derMaınz: Matthıas Grünewald 1992 185 Kart
29280 Aufarbeitung ihrer Bıographie dıe Frage ach

Gott In ihrem Leben bewußt stellen und bearbei-Der Autor, Priester und Pastoralpsychologe ten wollen, un für den inzwischen truchtbarenmit ber fünfundzwanzigjähriger seelsorglicher Dialog VO  } Theologie und Psychologie.und therapeutischer Praxıs, wertet ELWa 600 Pro- Kügler 5Jtokolle ıhm anvertrauter Lebensgeschichten VO
Menschen miıt überwiegend relig1öser und kırch- WINKLER, Klaus Werden T02E dıe Kinder® Christ-licher Soz1alısatıon aus SO 1St aus der Beobach- licher Glaube un: KRegression. Maınz: Matthıias-
Lung, daß viele Priester, Ordensleute und Laıen Grünewald 1992 156 Kart. 26,80ach außen Ott als > Hırten un! liıebenden Ausgangspunkt dieser pastoralpsychologi-Vater verkünden, während S1E 1mM Innern VO schen Studie des Praktischen Theologen undÄngsten un! talschen Schuldgefühlen geplagt Lehranalytikers der kirchlichen Hochschulewerden, eın Buch entstanden, das die Genese ry- Bethel 1ST die Frage, W1e dıe Getahr einer nıepıscher Fehlentwicklungen beschreibt un Mög- kannten weltweiten Katastrophe bewältigenlıchkeiten eiıner konstruktiven Bearbeitung aut- 1St und inwıetern der christliche Glaube Gebor-
ze1gt. genheit schenken ann. Da Aktionisismus ermu-

Frielingsdorf beschreibt, W1e In der trühkind- de, Wınkler, könne leicht einem regress1i-lıchen, besonders der vorgeburtlichen und ach- VE Rückzug aus der Weltverantwortung und
geburtlichen Phase die „dämonischen“ Gottesbil- einer Verdrängung der Lebensangst kommen.der des „strafenden Rıchtergottes“, des „ Todes- och 1St die Realıtätsbewältigung 1mM INn des
gottes”, des „Buchhaltergottes“ un! des über- christlichen Glaubens, demzufolge der Glauben-
tordernden „Leistungsgottes“ als eines Versu- de werden soll W1e die Kınder (Mt 18, 1—6); nıcht
chers unserer elit grundgelegt werden. Dies alles auch als KRegression werten” Der Autor eror-
geschieht 1n lebensnaher und auch für den DSY.- tGLE dieses Bıbelwort exegetisch und deutet als
chologischen Laıen verständlıcher Sprache und Aufforderung, immer auch als Erwachsener
wırd mıit zahlreichen Beıispielen Aaus der Praxıs Cr- ZU Neuanfang der Gottesherrschaft bereit
Autert. Den krankmachenden dämonischen (30f- sein. Der pauschale Regressionsvorwurftesbildern stellt Frielingsdorf aus der Botschaft Freuds, betont CI wırd hınfällig, Wenn INnNan
des Alten un:! Neuen Testaments VOT allem Wel mıiıt Balınt zwıschen einer Getahren verleug-biblische Gottesbilder gegenüber. Gott, der das nenden (malıgnen) un:! einer Progression ermOg-Leben des Menschen als Hırt begleitet 111'1d liıchenden (benignen) Regression unterscheidet.
beschützt, un: Gott, der als „mütterlicher“ Vater So ann der christliche Glaube als eın Gottver-
für die Menschen Eın Fragekatalog im An- trauen betrachtet werden, das die Getahr der INa-
hang des Buchs Z Persönlichkeitsentwicklung lıgnen RKegression vermeıdet un! CUC Kreatıvıtät
1m Hınblick autf Identitäts- un:! Glaubensfindung treisetzt.
ll helfen, sıch mıiıt dem eigenen unbewußten Wınkler rel Grundzüge eines solchen
Gottesbild krıitisch auseiınanderzusetzen. zukunftsfähigen Glaubens: Eın Umgang mıiıt der

Eıne Grenze liegt wohl darın, da{iß einıge eigenen Bıographie, der GE Eınstellungen (@71:=-

Übungsanleitungen unı Erfahrungsberichte für möglıcht, eın Umgang mıiıt Katastrophenangst,
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